SATZUNG
der Stadt Dieburg uber die StraRenreinigung

Aufgrund des 8 5 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung vom
01.04.2005 (GVBI. | S. 142), zuletzt geédndert durch Gesetz vom 15.11.2007 (GVBI. I.
S. 757) und des Hessischen Stralengesetzes (HStrG) in der Fassung vom
08.06.2003 (GVBI. I S. 166), zuletzt geandert durch Gesetz vom 12.12.2007 (GVBI. |
S. 851, 854), hat die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Dieburg in ihrer
Sitzung am 14.12.2009 folgende Satzung beschlossen:

|. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

§1
Ubertragung der Reinigungspflicht

(1) Die Verpflichtung zur Reinigung der offentlichen Stral3en nach 8 10 Abs. 1 - 3 des
Hessischen StralRengesetzes wird nach Mal3gabe der folgenden Bestimmungen
auf die Eigentiumer und Besitzer der durch o6ffentliche Stral3en erschlossenen
bebauten oder unbebauten Grundstiicke Ubertragen.

(2) Der Stadt verbleibt die Verpflichtung zur Reinigung fir die Fahrbahnen
(einschlieRlich Radwege, Mopedwege und Standspuren) und Uberwege der in
der Anlage aufgefiihrten StralR3en (Straf3enabschnitte).

(3) Soweit die Stadt nach Abs. 2 verpflichtet bleibt, bt sie die Reinigungspflicht als
offentlich-rechtliche Aufgabe aus.

(4) Als ,durch o6ffentliche Stral3en erschlossen® gelten auch solche Grundstiicke, bei
denen der unmittelbare Zusammenhang mit den Straflen durch die den
ErschlielBungsanlagen zuzurechnenden Zwischenflachen unterbrochen ist (z. B.
Griunflachen, Bdschungen, Graben, Wasserflachen, Stiutzmauern, Parkstreifen
USW.).

§2
. ureh di |

-aufgehoben durch Beschluss der Stadtverordnetenversammlung am
08. November 2018 mit Ablauf zum 31.12.2018-

§3
Gegenstand der Reinigungspflicht

(1) Zu reinigen sind

innerhalb der geschlossenen Ortslage (8 7 Abs. 1 Satz 2 Hessisches Stral3engesetz)
alle offentlichen Stral3en,



(2)

Die Reinigungspflicht erstreckt sich auf

a) die Fahrbahnen, einschlief3lich Radwege, Mopedwege und Standspuren,
b) die Parkplatze,

c) die StralR3enrinnen und Einflusséffnungen der Stralenkandle,

d) die Gehwege,

e) die Uberwege,

f) Bbschungen, Stitzmauern u. a.

3)

(4)

(5)

(1)

(2)

®3)

(1)

Gehwege, im Sinne dieser Satzung, sind fur den FuRgangerverkehr ausdricklich
bestimmte und auf3erlich von der Fahrbahn abgegrenzte Teile der Stral3e, ohne
Rucksicht auf ihren Ausbauzustand und auf die Breite der StralRe (z. B.
Birgersteige, unbefestigte Gehwege, Seitenstreifen), sowie rdumlich von der
Fahrbahn getrennte selbststandige FulRwege.

Soweit in Ful3gdngerzonen (Zeichen 242 StVO) und in verkehrsberuhigten
Bereichen (Zeichen 325 StVO) Gehwege nicht vorhanden sind, gilt als Gehweg
ein Streifen von 1,50 m Breite entlang der Grundstiicksgrenze.

Uberwege sind die als solche besonders gekennzeichneten Ubergange fiir den
FuRgangerverkehr, sowie die Ubergange an Stral3enkreuzungen und -
einmindungen in Verlangerung der Gehwege.

§4
Anschluss- und Benutzungszwang

Die bebauten und unbebauten Grundstiicke, die durch die in der Anlage
aufgefuhrten offentlichen Stral3en (8 2 Abs. 1) erschlossen sind, sind an die
stadtische StralRenreinigung angeschlossen (Anschlusszwang). Die Eigentimer
und Besitzer dieser Grundstiicke sind verpflichtet, sich der stadtischen
Stral3enreinigung (8 2) zu bedienen (Benutzerzwang).

Die Stadt ist berechtigt aber nicht verpflichtet, weitere Stral3en an die stadtische
Stral3enreinigung anzuschliel3en.

Der Magistrat kann auf Antrag Grundsticke vom Anschluss- und
Benutzungszwang widerruflich freistellen, sofern offentliche Belange nicht
entgegenstehen. In diesem Falle sind die Eigentimer und Besitzer der
Grundsticke (8 1) im Rahmen der weiteren Bestimmungen der Satzung
reinigungspflichtig.

§5
Verpflichtete

Verpflichtete im Sinne dieser Satzung fir die in 8 1 bezeichneten Grundstiicke
sind Eigentimerinnen/Eigentimer, Erbbauberechtigte,
Wohnungseigentimerinnen  /Wohnungseigentimer,  Niel3braucherinnen /
NieBbraucher nach 88 1030 ff BGB, Wohnungsberechtigte nach § 1093 BGB
sowie sonstige zur Nutzung des Grundstickes dinglich Berechtigte, denen -

2



abgesehen von der oben erwahnten Wohnungsberechtigung -nicht nur eine
Grunddienstbarkeit oder eine beschrankt personliche Dienstbarkeit zusteht.
Diese Verpflichteten kdnnen sich zur Erfillung ihrer Pflichten auch geeigneter
Dritter bedienen, bleiben jedoch der Stadt gegenuber verantwortlich.

(2) Liegen mehrere Grundstiicke hintereinander zur sie erschlieRenden Stral3e, so
bilden das an die Strale angrenzende Grundstick (Kopfgrundstick) und die
dahinter liegenden Grundstiicke (Hinterliegergrundstticke) eine
Stral3enreinigungseinheit. Hinterliegergrundstiicke sind jedoch nur solche
Grundsticke, die nicht selbst an eine 6ffentliche Strafl3e oder einen o6ffentlichen
Weg angrenzen. Die Grundstlcke bilden auch dann eine
Stral3enreinigungseinheit, wenn sie durch mehrere Stral3en erschlossen werden.

(3) Hintereinander zur sie erschlieRenden Stral3e liegen Grundstiicke dann, wenn sie
mit der Halfte oder mehr ihrer dieser StralRe zugekehrten Seite hinter dem
Kopfgrundstiick  liegen. Die  Eigentumer und  Besitzer der zur
Stral3enreinigungseinheit  gehdrenden  Grundsticke sind  abwechselnd
reinigungspflichtig. Die Reinigungspflicht wechselt von Woche zu Woche,
beginnend beim Eigentimer oder Besitzer des Kopfgrundstiickes und fortfahrend
in der Reihenfolge der Hinterlieger.

(4) Wird die StralRenreinigungseinheit durch mehrere Stral3en erschlossen, so gilt die
Verpflichtung zur Reinigung nur fir eine Stral3e. In diesem Falle regelt der
Magistrat die Zuordnung der Grundstticke zu der zu reinigenden Stral3e sowie die
Reihenfolge, in der die Reinigungspflicht zu erfillen ist, durch Bescheid.

(5) Dient das Kopfgrundstick als Garagengrundstick (Garagenhof) oder als
Abstellplatz fur Kraftfahrzeuge, so regelt der Magistrat durch Bescheid die
Reihenfolge, in der die Reinigungspflicht vor den einzelnen Miteigentimern zu
erfullen ist, sowie die im einzelnen zu reinigende Flache.

§6
Umfang der Reinigungspflicht

Die Reinigungspflicht umfasst

a) die Allgemeine StraRenreinigung (88 8-11)und
b) den Winterdienst (88 12-13).

§7
Verschmutzung durch Abwasser

Den Stral3en, insbesondere auch den Rinnen, Graben und Kanélen durfen keine
Spul-, Haus-, Féakal- oder gewerbliche Abwasser zugeleitet werden. Untersagt ist
auch das Ableiten von Jauche, Blut oder sonstigen schmutzigen oder tbelriechenden
Flassigkeiten.



II. ALLGEMEINE STRASSENREINIGUNG

§8
Umfang der allgemeinen Stral3enreinigung

(1) Die ausgebauten Straf3en (Stral3enabschnitte, Stral3enteile) sind regelmafig und
SO0 zu reinigen, dass eine Storung der o6ffentlichen Sicherheit und Ordnung,
insbesondere eine Gesundheitsgefahrdung, infolge Verunreinigung der StralRe
aus ihrer Benutzung oder durch Witterungseinflisse vermieden oder beseitigt
wird. Ausgebaut im Sinne dieser Satzung sind Stral3en (StralRenabschnitte,
Stral3enteile), wenn sie mit einer festen Decke (Asphalt, Beton, Pflaster, Platten,
oder einem in seiner Wirkung ahnlichem Material) versehen sind.

(2) Bei nicht ausgebauten StraRen (Stral3enabschnitten / Stral3enteilen) oder
StralRen mit wassergebundener Decke, umfasst die Reinigung nur das Beseitigen
von Fremdkdrpern, groben Verunreinigungen, Laub, Schlamm oder ahnlichem.

(3) Der Staubentwicklung beim StrafRenreinigen ist durch Besprengen mit Wasser
vorzubeugen, soweit nicht besondere Umstande entgegenstehen (z. B.
ausgerufener Wassernotstand).

(4) Bei der Reinigung sind solche Gerate zu verwenden, die Stral3en nicht
beschadigen.

(5) Der StralRenkehricht ist sofort zu beseitigen. Er darf weder Nachbarinnen /
Nachbarn zugefihrt, noch in StraRensinkkasten, sonstige Entwasserungsanlagen
oder offene Abzugsgraben geschittet werden.

§9
Reinigungsflache

Die zu reinigende Flache erstreckt sich vom Grundstiick aus in der Breite, in der es
zu einer oder mehreren Strallen hin liegt, bis zur Mitte der Stral3e. Bei
Eckgrundsticken vergroRert sich die Reinigungsflache bis zum Schnittpunkt der
StraRenmitte. Bei Platzen ist aulBer dem Gehweg und der Stral3enrinne ein 1 m
breiter Streifen - vom Gehwegrand in Richtung Fahrbahnmitte - zu reinigen.

§ 10
Reinigungszeiten

Soweit nicht besondere Umstande (plotzliche oder den normalen Rahmen
Ubersteigende Verschmutzungen) ein sofortiges Raumen notwendig machen, sind
die Stralen am Tage vor einem Sonntag oder einem Feiertag und zwar

a) in der Zeit vom 01.04. bis 30.09. bis spatestens 19.00 Uhr,



b) in der Zeit vom 01.10. bis 31.03. bis spatestens 17.00 Uhr

zu reinigen.
§11
Freihalten der Vorrichtungen fir die Entwasserung und fir die
Brandbekampfung

Oberirdische, der Entwasserung oder der Brandbekampfung dienende Einrichtungen
auf der StralRe mussen jederzeit von allem Unrat oder den Wasserabfluss stérenden
Gegenstanden, auch von Schnee und Eis, freigehalten werden.

[Il. WINTERDIENST

§12
Schneerdumung

(1) Neben der allgemeinen StralRenreinigungspflicht (88 8-11) haben die
Verpflichteten bei Schneefall die Gehwege und Uberwege vor ihren
Grundsticken (8 3) in einer solchen Breite von Schnee zu raumen, dass der
Verkehr nicht mehr als unvermeidbar beeintrachtigt wird. Soweit in
FuRgangerzonen (Zeichen 242 StVO) und in verkehrsberuhigten Bereichen
(Zeichen 325 StVO) Gehwege nicht vorhanden sind, gilt als Gehweg ein
Streifen von 1,50 m Breite entlang der Grundstticksgrenze.

(2) Bei StraBRen mit einseitigem Gehweg sind sowohl die Eigentimer oder Besitzer
der auf der Gehwegseite befindlichen Grundstiicke, als auch die Eigentimer
oder Besitzer der auf der gegenuberliegenden StraRenseite befindlichen
Grundstiicke zur Schneeraumung des Gehweges verpflichtet. In Jahren mit
gerader Endziffer sind die Eigentimer oder Besitzer der auf der Gehwegseite
befindlichen Grundstticke, in Jahren mit ungerader Endziffer die Eigentimer
oder Besitzer der auf der gegenuberliegenden StraRenseite befindlichen
Grundstiicke verpflichtet.

(3) Die in Frage kommende Gehwegflache bestimmt sich nach § 3 Abs. 3 der
Satzung, wobei bei den gegeniberliegenden Grundsticken deren
Grundstlicksbreite auf die Gehwegseite zu projizieren ist.

(4) Mundet in Stralen mit einseitigem Gehweg auf der dem Gehweg
gegenuberliegenden Seite eine Stralle ein, so sind die Eigentimer oder
Besitzer der Eckgrundsticke verpflichtet, zusatzlich zu der in Satz 3
festgelegten Gehwegflache auch den Teil des Gehweges von Schnee zu
raumen, der gegenuber der einmiindenden Stral3e liegt und zwar jeweils bis zur
gedachten Verlangerung der Achse der einmindenden Stral3e.

(5) Die von Schnee geraumten Flachen vor den Grundsticken missen so
aufeinander abgestimmt sein, dass eine durchgehende benutzbare Gehflache
gewahrleistet ist.



(6) Fur jedes Hausgrundstick ist ein Zugang zur Fahrbahn und zum
Grundstlickseingang in einer Breite von mindestens 1,25 m zu raumen.

(7) Festgetretener oder auftauender Schnee ist ebenfalls - soweit méglich und
zumutbar - aufzuhacken und abzulagern.

(8) Soweit den Verpflichteten die Ablagerung des zu beseitigenden Schnees und
der Eissticke (Abs. 7) auf Flachen aufRerhalb des Verkehrsraumes nicht
zugemutet werden kann, darf der Schnee auf Verkehrsflachen nur so
abgelagert werden, dass der Verkehr mdglichst wenig beeintrachtigt wird.

(9) Die Abflussrinnen mussen bei Tauwetter vom Schnee freigehalten werden.

(10) Die in den vorstehenden Absatzen festgelegten Verpflichtungen gelten fir die
Zeit von 07.00 bis 20.00 Uhr. Sie sind bei Schneefall jeweils unverztglich
durchzufihren.

8§13
Beseitigung von Schnee- und Eisglatte

(1) Bei Schnee- und Eisglatte haben die Verpflichteten (8 5) die Gehwege (8§ 3 Abs.
3), die Uberwege (8 3 Abs. 4), die Zugange zur Fahrbahn und zum
Grundstiickseingang (8 12 Abs. 6) derart und so rechtzeitig zu bestreuen, dass
Gefahren nach allgemeiner Erfahrung nicht entstehen kénnen. Dies gilt auch fir
-Rutschbahnen®. In Ful3gdngerzonen und verkehrsberuhigten Bereichen findet 8§
12 Abs. 1 Anwendung.

(2) Bei Straf3en mit einseitigem Gehweg findet fur die Beseitigung von Schnee- und
Eisglatte die Regelung des 8§ 12 Abs. 1 Satz 2 - 4 Anwendung.

(3) Bei Eisglatte sind Birgersteige in voller Breite und Tiefe, Uberwege in einer
Breite von 2 m abzustumpfen. Noch nicht ausgebaute Gehwege und &hnliche,
dem FulRgangerverkehr dienende sonstige Stral3enteile missen in einer
Mindesttiefe von 1,50 m hoéchstens 2,00 m, in der Regel an der
Grundstiicksgrenze beginnend, abgestumpft werden. 8§ 12 Abs. 5 qilt
entsprechend.

(4) Bei Schneeglatte braucht nur die nach 8§ 12 zu raumende Flache abgestumpft
werden. 8§ 12 Abs. 5 gilt entsprechend

(5) Als Streumaterial sind vor allem Sand, Splitt und &ahnliches abstumpfendes
Material zu verwenden. Salz darf nur in geringen Mengen zur Beseitigung
festgetretener Eis- und Schneerickstande verwendet werden. Die Ruckstande
sind spatestens nach der Frostperiode vom jeweils Winterdienstpflichtigen zu
beseitigen.

(6) Auftauendes Eis auf den in den Absatzen 1 und 2 bezeichneten Flachen ist
aufzuhacken und entsprechend der Vorschrift des § 12 Abs. 5 zu beseitigen.

IV. SCHLUSSVORSCHRIFTEN



8§14
Ausnahmen

Befreiungen von der Verpflichtung zur Reinigung der StralRe kdnnen ganz oder
teilweise nur dann auf besonderen Antrag erteilt werden, wenn auch unter
Berucksichtigung des allgemeinen Wohles, die Durchfihrung der Reinigung der /
dem Pflichtigen nicht zugemutet werden kann.

§15
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsatzlich oder fahrlassig

1. entgegen 8 10 i. V. mit den 88 8 und 9 die Stral3e nicht oder nicht ordnungsgemalfi
oder nicht fristgemal reinigt;

2. entgegen 8 7 den StralRen, Rinnen, Graben und Kandlen, Spul-, Haus-, Fakal-
oder gewerbliche Abwasser zuleitet;

3. entgegen 8§ 11 die Vorrichtungen fur die Entwasserung und fir die
Brandbekampfung nicht jederzeit von Unrat oder den Wasserabfluss stérenden
Gegenstanden sowie von Schnee und Eis frei hélt;

4. entgegen § 12 bei Schneefall die Gehwege und Uberwege nicht oder nicht
ordnungsgemal von Schnee raumt;

5. entgegen § 12 Abs. 6 nicht einen Zugang zur Fahrbahn und zum
Grundstlickseingang raumt;

6. entgegen 8 12 Abs. 7 den festgetretenen oder auftauenden Schnee nicht
abstumpft oder beseitigt;

7. entgegen 8 12 Abs. 9 die Abflussrinnen bei Tauwetter nicht vom Schnee freihalt;

8. entgegen § 13 Abs. 1 bei Schnee- und Eisglatte die Gehwege und Uberwege
sowie die Zugange zur Fahrbahn und zum Grundstiickseingang nicht oder nicht
ordnungsgemalf oder nicht rechtzeitig bestreut, dass Gefahren nach allgemeiner
Erfahrung nicht entstehen kdnnen;

9. entgegen 8§ 13 Abs. 3 bei Eisglatte die Gehwege nicht in voller Breite und Tiefe
abstumpft;

10. entgegen 8 8 Abs. 5 den Stral3enkehricht nicht ordnungsgemalf beseitigt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer GeldbuRe von 5 Euro bis 1000 Euro
geahndet werden. Das Bundesgesetz Uber Ordnungswidrigkeiten (OWIG) in der
jeweils gultigen Fassung findet Anwendung. Zustandige Verwaltungsbehérde im
Sinne des 8 36 Abs. 1 Ziffer 1 OWIG ist der Magistrat.



(3) Die Vollstreckung der nach dieser Satzung ergangenen Verwaltungsverfigung
erfolgt nach dem Hessischen Verwaltungsvollstreckungsgesetz in der jeweils
gultigen Fassung mittels Ersatzvornahme auf Kosten der / des Verpflichteten
oder Festsetzung eines Zwangsgeldes. Das Zwangsgeld kann wiederholt
werden.

816
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am 01. Januar 2010 in Kraft. Mit gleichem Tage tritt die bisherige
Satzung Uber die Straf3enreinigung aul3er Kraft.

ANEAGE

: I it Dicl bor die Stral -

-aufgehoben durch Beschluss der Stadtverordnetenversammlung am
08. November 2018 mit Ablauf zum 31.12.2018-







	Verschmutzung durch Abwässer
	III. WINTERDIENST
	Ordnungswidrigkeiten
	Inkrafttreten
	A N L A G E



